Übersetzung der Artikel, die nach dem Treffen bei uns in Hajnówka in der Presse erschienen sind:
„KURIER HAJNOWSKI“ vom 13. März 2007:

SOCRATES VERBINDET JUGENDLICHE

In Zukunft ohne Vorurteile

Eine Gruppe von Jugendlichen und Lehrer aus Ungarn, Deutschland und

Finnland war im Maria- Skłodowska -Curie- Lyzeum zu Gast. Die Gäste wohnten

in den Häusern der Schüler, aber sie besichtigten fast die ganze Gemeinde.

Solche Treffen, gemeinsame Ausflüge und Debatten ermöglicht die Teilnahme

des Lyzeums am Projekt Socrates - Comenius. Im Oktober, im Rahmen des Projekts fand des Treffen in Budapest statt, im April werden unsere

Schüler nach Hermannsburg in Deutschland fahren und im November werden sie sich in Finnland treffen.

Das Maria- Skłodowska - Curie- Lyzeum hat seit einigen Jahren einen Kontakt

mit der Schule in Hermannsburg, aber am Socratesprojekt nimmt sie zum

ersten Mal teil, als die  einzige der Oberschulen in unserer Gemeinde. Zu den Aufgaben des drei Jahre lang dauernden Projekts , das „Herausforderung Europäische Union – wie Jugendliche sehen ihre Zukunft“ heißt, ist vor allem das gegenseitige Kennenlernen, Abbau von den Vorurteilen , Austausch von pädagogischen Erfahrungen, Annäherung der kulturellen Werte.
„GAZETA HAJNOWSKA“ vom April 2007:
HERAUSFORDERUNG EUROPA

Die Jugend und Lehrer aus dem Maria- Skłodowska - Curie- Lyzeum in Hajnówka haben die nächste Etappe im internationalen Programm der Zusammenarbeit zwischen den Schulen Socrates – Comenius beendet.

Um die Wende Februar und März hatten sie Mehrpersonengruppe von Schüler und Lehrer aus drei Ländern – Deutschland, Ungarn und Finnland, die im Projekt zusammenarbeiten, zu Besuch. Das ähnliche Treffen fand schon im vorigen Jahr in Budapest statt, nach dem Besuch in  Hajnówka folgen weitere in den finnischen und deutschen Schulen. Das drei Jahre lang dauernde Projekt hat zum Ziel, die Völker der Europäischen Union durch das Kennenlernen der Fragen aus dem Bereich des Umweltschutzes, der kulturellen, sozialen und ökonomischen Verschiedenheit zu nähern. Die Projektsprachen sind Deutsch und Englisch.


Die eingeladene Jugend wurde in den Familien der Oberschüler aus Hajnówka untergebracht, was zusätzlich beeinflusste, das sie den Alltag der polnischen Familie, ihre Essensgewohnheiten, Tradition, Sitten kennen lernten.

Es wurde auch die Präsentation „Polen und die Polen mit unseren Augen” dargestellt, von der unsere Oberschüler erfuhren, wie andere Völker uns Polen sehen, was sie loben und was tadeln. Die Jugendlichen spielten auch einige aufregende Volleyball- und Basketballspiele. Es wurden auch die Poster über den Urwald gemacht und die Schüler nahmen auch an den regionalen Beschäftigungen teil, wo sie schwierige Kunst der Handarbeit erprobten.

Der Aufenthalt in Polen brach vielleicht viele schlechte Meinungen über unsere Mitbürger – sagte der Schüler Wojciech Schabowski. Unsere Gäste haben sich überzeugt, dass wir gut arbeiten, lernen und spielen können. Wir hatten auch die Gelegenheit, lebhaftes Temperament der Ungarn,  Ausgeglichenheit der Deutschen kennen zu lernen. Die Finnen sind unserer Meinung nach  ruhig und gelassen. Wir bewunderten die Fleißigkeit und den Ehrgeiz der deutschen Jugend, die mit großer Eifer , als die Einzigen ihre Handarbeiten beendeten.


Die Gäste besichtigten außer Hajnówka noch Białowieża und den Wisentenschutzreservat. Es fand auch die Schlittenfahrt mit Leucht- und Lagerfeuer statt, die zwar in Finnland bekant sind, waren jedoch etwas ganz Neues für ungarische und deutsche Jugendliche. Viel Freude machte der Schnee, aus dem ein internationaler Schneemann gebaut wurde.

- Solche Treffen bewirken, dass wir uns offener , frei von den Vorurteilen und näher der Europäischen Union fühlen – sagt der Schüler Ignacy Czarnecki. Wir schlossen viele Freundschaften, die wir behalten möchten. Um so mehr, dass wir uns wieder im April zusammen treffen.

- Ich glaube, dass das durchgeführte Programm machte der Jugend nicht nur die Bedeutung vom Fremdsprachenlernen klar, sondern auch zeigte vor allem die Möglichkeit, im internationalen Schulsystem und später auf dem europäischen Markt vorhanden zu sein. Es unterstrich die Bedeutung von nationaler Identität und eigener Geschichte in Europa ohne Grenzen und Unterschiede – sagte die Lehrerin Lucyna Lewczuk, Koordinatorin aus dem Hajnówka Lyzeum  am Treffen.

Eine umfassende Reportage aus dem Treffen ist in der Aula im Stadtamt zu sehen.

Übersetzung der Artikel, die nach dem Treffen in Hermannsburg in unserer  Presse erschienen ist:

„Gazeta hajnowska“ vom Juni 2007

